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Handelsbilanis
Die Entwicklung der Ein- und Ausfuhr 

im vergangenen Jahrzehnt
Dr. K laus Boeck, H am burg

Die B undesrepub lik  is t nach d e r Verein igten 
S taaten d ie  g röß te  H andelsnation de r Welt. 

Ih r A n te il an den gesam ten E xporten d e r Welt 
betrug im Jahre  1968 1 1 ,8 %  (USA 16 ,0% ) und an 
den gesam ten W eltim porten  9,1 %  (USA 14,7 % ) ’ ). 
D iese rege außenhandelspolitische A ktiv itä t 
sch läg t sich in  de r BRD, d ie  geographisch und 
dem ographisch zu den k le inen b is  m itte lgroßen 
Staaten zählt, in einem  hohen Grad außenwirt­
schaftlicher Verflechtung n ieder. Im Jahre 1969 
erre ichten be isp ie lsw e ise  d ie  E xport- und Im port­
quote e ine Höhe von 1 9 ,2 %  bzw. 16,5 % ^ ). Der 
Außenhandel besitz t dam it fü r das w irtschaftliche 
W achstum und d ie  kon junk tu re lle  E ntw icklung in 
de r BRD ein außerordentlich  großes Gewicht®). 
Und er ve rlang t von daher nach e iner adäquaten 
Behandlung durch e ine Wachstums- und stabili­
tä tso rien tie rte  W irtscha ftspo litik . Ohne Kenntnis 
de r den Außenhandel bestimmenden Faktoren ist 
e ine s innvo lle  P o litik  abe r n icht m öglich.

Schnelles Exportwachstum

Bei näherer Betrachtung d e r Entw ick lung des 
deutschen Außenhandels se it 1960 ze ig t sich, 
daß sow ohl Exporte  a ls auch Im porte  b is 1969 
um m ehr a ls das D oppelte  gestiegen s ind (vgl. 
Tab. 1). D ie Zunahm e de r A usfuhr fä llt  a lle rd ings 
m it 1 3 7 %  ode r durchschnittlich  1 0 %  pro  Jahr 
etwas deu tliche r aus a ls d ie  der E in fuh r m it 129 %  
oder durchschn ittlich  9 ,7 % . Dadurch w urde  die 
ohnehin vorhandene A ktiv ie rungstendenz der 
deutschen H ande lsb ilanz noch w e ite r verstärkt.

Das überaus rasche W achstum  de r deutschen Ex­
sorte w ährend de r le tz ten  zehn Jahre läßt sich 
lu r  dam it e rk lä ren, daß das deutsche W arenan-

gebo t in  ausgeze ichneter W eise den B edürfn is­
sen d e r W eltnachfrage entsprochen und dabei 
gegenüber ve rg le ichbaren  Angeboten anderer

Tabelle 1
Der deutsche Außenhandel 1960—1969

(ln M ill. DM)

Jahr Ausfuhr Einfuhr A - i-E

1960 47 940 42 723 +  5 223
1961 50 978 44 363 +  6 615
1962 52 975 49 498 +  3 477
1963 58 310 52 277 +  6 033
1964 64 920 58 839 +  6 081
1965 71 651 70 448 +  1203
1966 80 628 72 670 +  7 958
1967 87 045 70183 +16  862
1968 99 551 81 179 +18 372
1969 113 557 97 973 +15 584

Q u e l l e ;  1960-1968: Jahresgutaohten 1969, Tabelle 54; 1969: 
Monatsberichte der deutschen Bundesbank, März 1970, S. 66*.

Staaten W ettbew erbsvo rte ile  besessen haben 
muß. So zu tre ffend  d iese Festste llung auch sein 
mag, so is t s ie in  ih re r abstrakten Form ulierung 
doch kaum m ehr a ls e ine B insenw eisheit. Den­
noch ve rd ie n t s ie  in diesem  Zusammenhang Be­
achtung, da  sie das gedankliche G erüst fü r d ie

2) Berechnet nadi Tabelle 1 und Monatsberlcäite der Deutsdien 
Bundesbank. März 1970, S. 59*.
3) Zur Frage der Bedeutung der Exporte für das wirtschaftliche 
Wachstum der BRD vgl. Wolfgang M i c h a l s k i ;  Export und 
Wirtschaftswachstum — Schlußfolgerungen aus der Nachkriegs- 
entwicklung in der Bundesrepublik Deutschland, Hamburg 1970.

) Der Ostblockhandel biieb dabei unberücksichtigt. (Berechnet 
lach: Statistisches Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland 
969, S. 72*: Jahresgutachten 1969 des Sachverständigenrates, 
I, 174, Tabeile 54; OECD, Main economic indicators, Nov. 1969, 
i. 116.)

Klaus Boeck, 29, Dr. rer. pol., Dipl.-Volks- 
wirt, ist Referent in der Abteilung „Inter­
nationale Währungspolitik“ des H W W A -In ­
stitut für Wirtschaftsforschung - Hamburg. Er 
beschäftigt sich u. a. mit Fragen der Außen­
handelsentwicklung.
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w eite re  Analyse lie fe rt. Denn d ie  E influß faktoren 
des deutschen Exports sind zum einen in dem 
N achfragepotentia l zu suchen, das sie auf sich 
zu ziehen verm ochten — d ieser A spekt b e tr ifft 
d ie R eg iona lstruktur de r deutschen Ausfuhr. H in­
zu tre ten  zum anderen d ie  fü r d ie  Angebotsse ite  
maßgeblichen D eterm inanten de r deutschen 
W arenstruktur und der W ettbew erbsposition .

Beste Kunden: Industrieländer

Drei V ierte l de r gesam ten deutschen Ausfuhr im 
Jahre 1969 w urden von den w estlichen Industrie ­
ländern aufgenom m en (vgl. Tab. 2). Innerhalb 
d ieser G ruppe w aren d ie  EW G-Staaten d ie größ­
ten Kunden. Sie bezogen e tw a zwei Fünftel der 
deutschen Exporte, w ährend in d ie  EFTA etwas 
m ehr als ein Fünftel g e lie fe rt w urde. Ü ber die 
H älfte  a lle r deutschen Exporte g ing dam it in das 
w estliche Europa, und un te r den übrigen Indu­
striestaaten waren d ie  USA de r w e itaus w ich tig ­
ste H andelspartner.

Tabelle 2
Die Regionalstruictur der deutschen Ausfuhr 1969

Ländergruppe M ill. DM %

Alle Länder ^ 113 557 100,0
Industrieländer 88 674 78,1

EWG 45 177 39,8
EFTA 25 602 22,5
Dbrige 17 895 15,8

USA 10 634 8,9

länder: 8,2 °/o) =). Die Zunahm e der deutschen 
Ausfuhren in diesem  Zeitraum  um jäh rlich  durch­
schnittlich  1 0 %  sp rich t som it fü r e ine hohe Ein­
kom m ense lastiz itä t de r Auslandsnachfrage nach

Tabelle 3 
Veränderungen in der Warenstruktur 

der deutschen Ausfuhr 1960—1969

Warengruppe
Durch- 

schnittl. 
jährl. Ver­
änderung

Anteil an der 
Gesamfausfuhr

1950 1969

Warenausfuhr insgesamt -H 0,0 100,0 100,0
Erzeugnisse des Bergbaus -  0,8 5,4 2,2
Erzeugnisse der Grundstoff­
und Produktionsgüterindustrie +  9,2 29,3 27,7
Investitionsgüter +  10,6 52,1 53,8
Verbrauchsgüter +12,4 9,3 11,3
Nahrungs- und Genußmittel +13,9 1,8 2,5
Erzeugnisse der Landwirtschaft +12,4 0,9 1,0

Q u e l l e :  Entnommen und bereclinet nach: Monatsberichte der 
Deutschen Bundesbank, März 1970, S. 66. .

Aus de r Entw icklung de r R eg iona ls truktu r is t zu 
erkennen, daß d ie  B undesrepub lik  ih re  Exporte 
in Industriestaaten w ährend de r letzten zehn 
Jahre n icht nu r abso lut, sondern auch re la tiv  
s te igern konnte. D arüber h inaus ze ig t, sich, daß 
d ie  re la tive Zunahm e hauptsächlich au f e iner an­
te ilsm äßigen S te igerung d e r Ausfuhren in d ie  
EW G-Länder und in geringerem  Maße auch in 
d ie  „ü b r ig e n “ Industriestaaten beruht. Die Ex­
porte  in d ie  EFTA verzeichneten dem gegenüber 
tro tz  e iner absoluten Zunahm e einen re la tiven 
Rückgang (vgl. Schaubild 1).

D iese gegenläufige Entw icklung der A usfuhr in 
EW G-und EFTA-Länder ist vo r allem  m it den In­
teg ra tions- und Abschließungseffekten des Ge­
m einsam en M arktes zu erklären. Von gew isser 
Bedeutung dü rfte  daneben aber auch das im 
V ergle ich zu den EFTA-Staaten schnellere  Ein­
kom m enswachstum  in den Ländern de r EWG 
gewesen sein. Denn w ährend in de r EWG das 
B ru ttosoz ia lp rodukt zu M arktpre isen zwischen 
1960 und 1968 um jäh rlich  durchschnittlich  9 ,7 %  
zunahm, betrug de r entsprechende E inkom m ens­
zuwachs in de r EFTA'*) nur 7 ,2 %  (a lle  Industrie ­

Q u e l l e :  Berechnet nach Jahresgulachten 1969, Tabelle 55; 
Statistische Beihefte zu den Monatsberichten der Deutschen Bun­
desbank, Reihe 3, Zahlungsbilanzstatistik, März 1970, Nr. 3, 
Tabelle 2.

deutschen E xportgütern. D ieser Sachverhalt läßt 
sich durch eine Analyse de r deutschen Ausfuhren 
nach W arengruppen w e ite r erhärten.

Steigender Investitionsgüteranteil

A ugenfä lligs tes M erkm al de r W arenstruktu r der 
deutschen Exporte is t de r Investitionsgü te ran te il 
von m ehr als 50 % . D am it hat sich d ie  deutsche 
A usfuhr auf einen P roduktbere ich konzentrie rt, 
in dem sich d ie  Auslandsnachfrage „im  Zuge 
e ines industriebestim m ten w e ltw irtscha ftlichen  
W achstum s überdurchschn ittlich  schnell auswei­
te t * ) “ . Bei lang fris tige r Betrachtung der an te ils­
mäßigen Entw icklung de r W arenstruktu r d e r deut­
schen A usfuhr ist sogar e in T rend zu e iner w e i­
te ren  K onzentra tion auf Investitionsgü te r festzu­
ste llen . So lag d ie  durchschn ittliche  jäh rliche  Zu­
w achsrate de r Investitionsgü te rausfuhr zw ischen 
1960 und 1969 m it 1 0 ,6 %  etwas über de r en t­
sprechenden W achstum srate der G esam texporte 
von 1 0 %  und füh rte  som it zu e iner le ichten Ver­
besserung ihres A n te ils  an de r G esam tausfuhr 
(1960: 52,1 % , 1969: 5 3 ,8 % ). Eine ähnliche Ten­
denz ist auch bei den beiden anderen Fertig ­
w arenbere ichen de r V erbrauchsgüter und d e rN a h - 
rungs- und G enußm itte l sow ie bei den Erzeug­
nissen der Landw irtschaft zu erkennen. Dem ge­
genüber ve rlie f d ie  Entw icklung im R ohstoff- und 
H albw arenbere ich rückläu fig  (vgl. Tab. 3).

Zw ar is t d ie  hohe E inkom m ense lastiz itä t de r Aus­
landsnachfrage nach einem G roßteil des deut­
schen E xportangebots w ich tige  Voraussetzung fü r

*) Nur Großbritannien, Österreich, Schweden, Schweiz.
5) Berechnet nach: Statistisches Jahrbuch für die Bundesrepublik 
Deutschland 1969, S. 129*, unter Zugrundelegung der für 1969 
gültigen Paritäten.
«) Jahresgutachten 1964/65, Ziffer 36.
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das schne lle  W achstum  der deutschen Ausfuhr. 
H ieraus e rg ib t sich aber auch e ine gew isse Ab­
häng igke it de r deutschen A usfuhren von der 
kon junk tu re llen  Entw icklung bei den w ichtigsten 
H andelspartnern . Vergleicht man d ie  jährlichen 
Veränderungen des B ru ttosozia lp rodukts der w ich­
tigsten  w estlichen Industriestaaten m it denen der 
deutschen Ausfuhr, so zeigt sich denn auch fü r 
d ie  vergangenen zehn Jahre eine fas t vo lls tändige  
G le ich läu figke it zw ischen den W achstum szyklen 
der E inkom m en im Ausland und denen der deut­
schen Exporte. Zu e iner ausgesprochen gegen­
läu figen Entw icklung kam es nur zw ischen 1961 
und 1963 (vgl. Schaubild 2). Verursacht wurde 
sie w ohl hauptsächlich durch d ie  DM -Aufwertung 
von 1961, d ie  vo r allem  die W ettbew erbsfäh igke it 
de r deutschen Ausfuhr beeinflußte.

Gute V/ettbewerbsposition

A llgem e in  gebräuchlicher Maßstab fü r d ie  in te r­
na tionale  W ettbew erbsfäh igke it de r Erzeugnisse 
eines Landes ist d ie  Entw icklung des A n te ils  se i­
ner Exporte an den W eltexporten. Er stieg fü r 
d ie B undesrepub lik  von 1960 bis 1968 von 10,1 %  
auf 11,8 % 0 -  D am it fand die schon in den 50er 
Jahren zu beobachtende Verbesserung de r in­
te rna tiona len  W ettbew erbsposition der BRD °) 
auch w ährend der 60er Jahre ihre  Fortsetzung.

Bestim m end fü r d ie  W ettbewerbsfähigkeit eines 
Landes sind im allgemeinen die Preise se iner Ex­
porterzeugnisse und N ichtpre isfaktoren, ln bezug 
auf ih re  E xportpre ise w ar die BRD nur zu Beginn 
d e r außenw irtschaftlichen In tegrationsphase ein 
„re la tiv  b illiges  Land“ . S ie  hat sich dann aber 
sehr schnell — w ahrschein lich  schon während des 
Korea-Boom s — den Preisen der ausländischen 
Konkurrenz genähert. Für d ie  zw eite  H älfte der 
50er Jahre w ar dann be re its  ein sehr enger 
in te rna tiona le r Preiszusam m enhang festzuste llen. 
Er kann auch fü r d ie  60er Jahre angenom m en 
w erden. Zw ar kam es h ie r zu zw ischenzeitlichen 
P reisunterschieden. Sie sind aber a ls  Schwan­
kungen um einen Trend zu in te rp re tie ren  und 
g le ichen sich daher in der langen Periode a u s ’ ).

Besonders ek la tan te  Abweichungen vom in terna­
tiona len  Preiszusammenhang verze ichnete die 
B undesrepub lik  in den Jahren 1961, 1962 und 
1967. 1961 und 1962 kam es zu e ine r e rheblichen 
re la tiven Verteuerung der deutschen E xporte  vo r 
allem  aufgrund de r DM-Aufwertung. D iese Ver­
schlechterung de r in ternationalen W ettbew erbs­
fäh igke it trug  w ohl maßgeblich zu de r gegen-

Sdiaubild 1
Relative Entwicklung der deutschen Ausfuhr in 

wichtige Ländergruppen und in die USA 
1960 bis 1969

7) Die Exporte der Ostblocl<staaten blieben unberücl<sictitigt. (Be- 
reclinet nacti: Statistiscties Jatirbudi für die Bundesrepublik 
Deutschland 1969, S. 72; Jabresgutactiten 1969, Tabelle 54.)
8) Von 1950 bis 1960 erhöfife sich der Anteil der BRD am Welt­
handel von 3,6 Va auf 10,1 Vt.
5) Vgl. Jahresgutachten 1967, Ziffer 435 ff.

läufigen E ntw icklung des W achstum s der deu t­
schen A usfuhren und der Zunahm e der E inkom ­
men im A usland bei. Denn w ährend d ie  Aus­
landseinkom m en im Vergle ich zum V o rjah r be­
sch leunig t anstiegen, verlangsam te sich d ie  Zu­
nahm e der deutschen Ausfuhren.

Monopolstellungen auf Zeit

ln  der Fo lgeze it kam es dann erneut zu e iner 
Anpassung an den in te rna tiona len  Preiszusam­
m enhang. S ie w urde  vo r a llem  durch Pre isste i­
gerungen im A usland und re la tiv  s tab ile  Preise 
in de r BRD hervorgerufen. D ie dam it erz ie lte  
Verbesserung de r in te rna tiona len  W ettbewerbs­
fäh igke it bew irk te  im Jahre 1963 ein gegenüber 
dem V o rjah r deutlich  beschleunigtes Exportwachs­
tum  bei ge ringe re r Zunahm e der A uslandseinkom ­
men (vgl. Schaubild 2). Die Rezession des Jahres 
1967 bew irk te  dann einen re lativen Rückgang der 
deutschen Exportpre ise. A ber obwohl sich dadurch 
d ie  W ettbew erbsfäh igke it de r deutschen Erzeug­
nisse verbesserte, verlangsam te sich das E xport­
wachstum gegenüber dem V orjahr. Entscheidend 
dü rfte  da fü r d ie erhebliche kon junk tu re lle  A b­
kühlung im Ausland gewesen sein (vgl. Schau­
b ild  2), so daß d ie  verbesserte  deutsche W ett­
bew erbsfäh igke it led ig lich  eine sonst noch s tä r­
kere Verlangsam ung des  Exportw achstum s ve r­
h indert haben dürfte.

Da d ie  in terna tiona le  W ettbew erbsfäh igke it der 
BRD von P re isfaktoren nur in de r kurzen Periode 
maßgeblich bee in fluß t w urde, kom m t demnach 
fü r die lange Periode den N ich tp re is fakto ren  die
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entscheidende w ettbew erbsbestim m ende Funk­
tion  zu. Zu d iesen Faktoren ge liö ren  vo r allem  
d ie  Zusam m ensetzung und d ie  Q ua litä t de r ange­
botenen W aren sow ie ih r V ertrieb . Außerdem 
dü rfte  das deutsche A ngebot auch ze itm onopo li­
stische E n tw ick lungsvorte ile  ’ '*) besitzen. Denn 
aufgrund ih re r m odernen Techn ik und des hohen 
S pezia lis ie rungsgrades de r P roduktion  ve rfüg t 
d ie  BRD auf e in igen G ebie ten gegenüber anderen 
A nb ie tern  über einen E ntw icklungsvorsprung, der 
ih r auf den entsprechenden A uslandsm ärkten eine 
ze itlich  be fris te te  M onopo lste llung verle ih t.

Einfuhren werden stärker zunehmen

Ähnlich w ie  bei de r Entw icklung de r deutschen 
Ausfuhren, bei de r d ie  E inkom m ensentw icklung 
der bedeutenden H andelspartner m itbestim m end 
war, kann auch in dem E inkom m enswachstum  in 
der B undesrepub lik  eine der D eterm inanten der 
deutschen E in fuhrentw ick lung gesehen werden. 
D ieser Zusam m enhang w ird  durch einen Ver­
g le ich zw ischen den jäh rlichen  Veränderungsraten 
des B ru ttosoz ia lp rodukts  der BRD und de r deut­
schen E in fuhr besonders deutlich. Denn se it 1961 
ve rlie f das W achstum der E inkom m en und das 
der E in fuhren fas t im m er in g le icher R ichtung. 
Eine G egen läu figke it is t nur fü r das Jah r 1962 
festzuste llen . S ie beruhte w ohl vo r a llem  auf der 
D M -Aufw ertung von 1961, d ie  eine V e rb illigung  
der Im porte  bew irk te  und dam it ih r W achstum 
tro tz  g le ichze itig  abküh lender B innenkon junktu r 
besch leunig te  (vgl. Schaubild 3).

Bei d iesem  Verg le ich fä llt  aber auch auf, daß 
bei zw ar g le iche r G rundrichtung d ie  jährlichen 
Veränderungsra ten  der E in fuhr d ie jen igen  des 
B ru ttosoz ia lp rodukts  im a llgem einen erheblich 
über- oder un terschre iten. D ieser Tatbestand läßt 
e ine hohe E inkom m ense lastiz itä t de r deutschen 
Nachfrage nach Im portw aren verm uten. D ies w ird

Schaubiid 2
Entwicklung des BSP der westlichen Industrielän­

der und der Exporte der BRD 1961 bis 1968
(Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %)

15-- 
14- -
13- - 
12-  -  

1 1 -  

10 - -  

9 - -  
8 -  

7 -  
6 -  

5 --

Bruttosozialprodukt der westlichen 
Industrieländer /

/

/  A \  /
f ' '  I

/
/r

i
\  /  —  —  —  Exporte der Bundesrepublik

V

Schaubiid 3
Entwicklung der Importe und des BSP zu Markt­

preisen der BRD 1961 bis 1969
(Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %)

auch durch eine T rendbetrachtung b e s tä t ig t Denn 
im Zeitraum  von 1960 bis 1969 betrug das durch­
schn ittliche  jäh rliche  W achstum der E in fuhr 9 ,7 %  
bei e ine r entsprechenden W achstum srate des 
BSP von 8,2 % .

Eine Analyse de r W arenstruktu r der E infuhren 
ze ig t jedoch, daß d ie  besonders e inkom m ens­
elastischen Investitions- und V erbrauchsgüter im 
Jahre  1969 nur knapp ein D ritte l de r gesam ten 
E in fuh r umfaßten. S ie besitzen demnach bei w e i­
tem  n icht d ie Bedeutung w ie  bei den Ausfuhren 
(65,1 % ). Entsprechend höher sind da fü r d ie  Ein­
fuhren d e r w en ige r e inkom m enselastischen land­
w irtscha ftlichen  und bergbaulichen Erzeugnisse, 
de r G rundsto ffe  und P roduktionsgü te r sow ie der 
Nahrungs- und Genußm itte l (vgl. Tab. 4). Der 
hohe Ante il d ieser G üter e rk lä rt w e itgehend das 
im Verg le ich zu den E xporten geringere  durch­
schn ittliche  W achstum de r Im porte. Er m an ifes tie rt 
da rüber h inaus d ie  R ohstoffarm ut sow ie den 
S upp lem entär- und K om plem entärbedarf de r BRD 
im Bereich d e r E rzeugnisse d e r Landw irtschaft 
und de r G enußm itte l.

D ie geringe  E inkom m ense lastiz itä t de r Nachfrage 
nach d iesen G ütern und d ie  w e itaus größeren 
M öglichke iten  zu r S pezia lis ie rung im Bereich der

1961 62 63 64 66 67 68 '0) Vgl. Defief L o r e n z :  Dynamische Theorie der internatio­
nalen Arbeitsteilung, Berlin 1967, S. 85 ff.
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Fertigw aren bew irken a lle rd ings , daß d ie  Bedeu­
tung d ieser Ergebnisse fü r  d ie  E in fuhr im  Ze it­
ab lau f zurückgedräng t w ird . D iese Tendenz zeich­
nete sich bere its  in  den Veränderungen ab, de­
nen d ie  W arenstruktu r de r E in fuhr w ährend der 
vergangenen zehn Jahre  un terw orfen  w a r (vgl. 
Tab. 4). Eine de ra rtige  V erlagerung zugunsten von

Tabelle 4 
Veränderungen in der Warenstruktur 
der deutschen Einfuhr 1960—1969®)

Warengruppe

Durch- 
schniltl. 

jährl. Ver­
änderung 
1960-68

Anteil an der 
Gesamteinfuhr

1960 1968 1969

Wareneinfuhr insgesamt 

Erzeugnisse des Bergbaus 
Erzeugnisse der Grundstoff- 
u. Produi<tionsgüterindustrie 
Investitionsgüter 
Verbrauchsgüter 
Nahrungs- und Genußmittel 
Erzeugn. der Landw/irtschaft

+  8,4 100,0 100,0 100,0

+  7,9

+  8,9 
+14,6  
+11,7  
+ 8,6 
+  2.4

11,3 10,9

29.0
11.1 
10,2
8,5

25,7

30,2
17.4 
13,1
8,6

16.4

9,8

30.7
18.8
13.6 
8,0

15.6

a) 1969 nur die ersten drei Quartale.
Q u e l l e ;  Berechnet nadi Jahresgutaditen 1969, Tabelle 55.

G ütern m it hoher E inkom m ense lastiz itä t de r Nach­
frage bew irk t bei gegebener E inkom m ensentw ick­
lung eine Beschleunigung des E infuhrw achstum s. 
Das aber kann lang fris tig  bedeutende Konse­
quenzen fü r d ie  E ntw icklung de r deutschen Han­
de lsb ilanz  haben.

Handelsbilanzsaldo-Verringerung möglich

M itte lfr is tig  benö tig t d ie  BRD einen A ktivsa ldo  
der Le is tungsbllanz in Höhe von 1 ,5 %  des B ru t­
tosozia lprodukts , um D efiz ite  in anderen T e il­
b ilanzen abdecken zu k ö n n e n " ) .  D ieses Z ie l 
kann aber nur über d ie  H andelsb ilanz e rre ich t 
w erden, da d ie D ienstle is tungsb ilanz zu s tru k tu r­
bed ingten Defiziten neigt. E ine s truk tu re lle  A u f­
g liederung  des durchweg aktiven H andelsb llanz-

” ) Vgl. Jahresgutachten 1968, Ziffer 79.

sa ldos fü r  d ie  le tzten Jahre ze ig t nun, daß sich 
de r S a ldo  vo r a llem  auf d ie  starke  E xportpos ition  
im Bereich de r Investitionsgüter gründet. Dane­
ben konnten noch bei den G rundsto ffen  und Pro­
duktionsgü te rn  perm anente Exportüberschüsse 
e rz ie lt w erden. Bei den übrigen W arengruppen, 
vo r a llem  abe r bei den Erzeugnissen der Land­
w irtschaft, w aren ständ ige  E infuhrüberschüsse zu 
verzeichnen (vgl. Tab. 5). Da sie te ilw e ise  natur­
bed ing t und dem nach auch lang fris tig  kaum um­
kehrbar s ind und d ie  E in fuhr da rüber hinaus zu 
e iner besch leun ig ten  Entw icklung in den W aren­
gruppen m it e in e r hohen E inkom m enselastiz itä t 
der N achfrage tend ie rt, ze ichnet sich h ie r auf 
lange S icht e ine denkbare  Verringerung  des Han­
delsb ilanzüberschusses ab. So nahm be isp ie ls­
weise von 1960 b is  1968 d ie  E in fuhr von Investi­
tionsgütern  um durchschn ittlich  1 4 ,6 %  zu, w äh­
rend der E xpo rt d iese r E rzeugnisse im  g le ichen 
Zeitraum  um nur 11 %  jäh rlich  anstieg.

Exportorientierung notwendig

Diese D iskrepanz zw ischen den W achstum sraten 
der E in- und A usfuh r füh rte  b isher a lle rd ings  noch 
zu ke iner V erk le inerung  des Ausfuhrüberschusses 
im Bereich de r Investitionsgüter. Denn wegen des 
großen E xportvo lum ens lag de r durchschn ittliche  
jährliche  abso lu te  Zuwachs de r A usfuh r in der 
Z e it von 1960 b is 1969 m it 3,6 M rd. DM deutlich  
über der Zunahm e de r E in fuh r in Höhe von 
1,2 M rd. DM. Da sich d ie  au f d e r E in fuhrse ite  
zu beobachtende Tendenz zu e ine r E rhöhung des 
Ante ils  de r e inkom m enselastischen G üter und 
dam it zu beschleunigtem  W achstum zukünftig  ver­
stärken w ird , bedarf es unverm indert g roßer An­
strengungen auf de r E xportse ite , so ll de r Aus­
fuhrüberschuß lang fris tig  n icht un te r d ie  als not­
w end ig  erachtete  M arge s inken. W erden diese 
A nstrengungen n icht unternom m en, so w ird  es 
in  anderen Bereichen zu füh lbaren  E inschränkun­
gen  de r F re ihe itsgrade und dam it le tztlich  auch 
des  W ohlstands kommen.

Tabelle 5
Die Salden Im Gesamthandel und im Handel unterteilt nadi wichtigen Warengruppen 1960—1968

(ln M ill. D t^)

Jahr Handel
Insgesamt

Erzeugnisse 
des Bergbaus

Grundstoffe 
und Produk­
tionsgüter

Investitions­
güter

Verbrauchs­
güter

Nahrungs­
und GenuB- 

mittel

Erzeugnisse 
der Land- 

1 Wirtschaft

1960 +  5 223 -  2 213 +  1661 + 2 0  223 +  95 -  2772 -1 0  557
1961 +  6 615 -  2 339 +  2 482 +21  421 -  296 -  2 999 -1 0  436
1962 +  3 477 -  2 224 +  1 492 +21  895 -  481 -  3 753 -1 1  516
1963 +  6 033 -  2394 +  1745 + 2 4  957 -  357 -  3 782 -1 0  446
1954 +  6 081 -  3 654 +  564 + 2 7  123 -  379 -  3 811 -1 1  592
1965 +  1 203 -  4138 +  367 + 2 7  794 -  1 500 -  4 741 -1 3  153
1966 +  7 958 -  4530 +  2 795 + 31  569 -  1 302 -  5 047 -1 3  403
1967 + 1 6  862 -  5150 +  5 407 + 3 4  387 -  787 -  4 354 -1 2  260
1968 + 18  372 -  6 296 +  3337 + 3 9  435 +  123 -  4 630 -1 2  292

Q u e l l e :  Berechnet nach Jahresgutachten 1969, Tabelle 55.
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